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Verband sieht
Nachholbedarf  

für Gastronomie
Um derzeitige und künftige Hotels bes-
ser auszulasten, braucht Leipzig Tou-
risten, die länger als einen Tag bleiben. 
„Wenn die Stadt voll ist, geht es allen 
gut, aber die Stadt ist zu wenig voll“, 
sagt Holm Retsch, Geschäftsführer des 
Leipziger Regionalverbandes im Deut-
schen Hotel- und Gaststättenverband 
(Dehoga). Woran das liegt? Retsch 
schlägt einen weiten Bogen, wenn er 
Leipzigs Tourismus-Probleme auflistet.

Um mehr Touristen zu locken, die 
länger als einen Tag bleiben, sieht er 
auch Nachholbedarf in der Gastrono-
mie. Neben einer originellen Idee sei 
vor allem die Servicequalität wichtig – 
eine Frage des Handwerks. Es mangele 
mitunter an einfachen Dingen: an einer 
mehrsprachigen Speisekarte, an Eng-
lisch-Kenntnissen des Personals oder 
daran, dass in manchen Lokalen keine 
Kreditkarten akzeptiert werden. „Das 
ist in Europa eigentlich usus, aber ich 
muss darüber immer wieder diskutie-
ren – obwohl dieser Standard auch für 
die Ausrichtung von Messen und Kon-
gressen wichtig ist. Es gibt die Profis, 
die es gut machen, die auch gut mit ih-
rem Personal umgehen“, sagt Holm 
Retsch. „Und es gibt die Durchmogler. 
Die Branche ist sehr durchmischt.“ 
Aber alle zusammen prägen das Bild 
für den Touristen. Die Dehoga reagiert 
unter anderem mit Seminaren zur 
„Qualitätsverbesserung“. 

Damit es vorwärts geht, sei mehr 
Vernetzung der Akteure untereinander 
nötig. „Viele verstehen sich noch als 
Einzelkämpfer. Da gibt es große Reser-
ven.“ 

Die Überführung der Tourismusver-
bände „Sächsisches Burgen- und Hei-
deland“ und „Leipziger Neuseenland“ 
unter das Dach der Leipzig Tourismus 
und Marketing GmbH (LTM) sei ein 
Schritt in die richtige Richtung. Große 
Chancen sieht Retsch im City-Tunnel. 
Der sei für den Tourismus in Leipzig 
gut – für den ländlichen Raum aller-
dings eher nicht.

Auch Retsch beklagt zu geringe Ho-
telpreise in Leipzig (siehe nebenstehen-
der Beitrag). Die Betten-Kapazität sei 
zu hoch – was niedrigere Preise nach 
sich ziehe. Die geplanten Neubauten 
sieht der Dehoga-Geschäftsführer vor 
diesem Hintergrund mehr als skep-
tisch. „Nur weil wir an 30 Tagen im 
Jahr ausgelastet sind – müssen wir da 
gleich fünf neue Hotels bauen? Das 
wird ein Verdrängungswettbewerb, der 
Kuchen wird nicht viel größer!“  
 Björn Meine

An der Wand
Noch strotzt der 
Herbst vor Kraft, 
doch es wird zuse-
hends zeitiger dun-
kel. In 66 Tagen be-
ginnt das neue Jahr. 
Sichtbar ist es be-
reits in Leipzigs 
Buchhandlungen, in 

denen sich die neuen Kalender stapeln. 
Wer möchte, kann sich Leipzig in vielen 
Facetten an die Wand hängen. Histo-
risch etwa – mit alten Stadtansichten, 
die längst viele Sammler haben. Archi-
tektonisch anspruchsvoll – mit einer 
Publikation über Leipzigs Passagen. 
Tierisch – mit Motiven aus dem Leipzi-
ger Zoo.

„Das sterkste Pfert der Welt“ heißt 
eine Novität, die Leipzigs Buchkinder 
herausgegeben haben. Wer bis Sonn-
tag die Designers’ Open auf der Neuen 
Messe besucht, kann sie sich anschau-
en. Mit Spannung wird die Eröffnung 
des City-Tunnels Mitte Dezember erwar-
tet. Den passenden Kalender gibt es 
bereits. Der Leipziger Horst Kögler hat 
ihn mit Bildern aus dem City-Tunnel 
kreiert, ein Teil des Erlöses kommt dem 
Verein Straßenkinder zugute. Apropos 
guter Zweck: Die Lehrbuchsammlung 
der Uni braucht frisch Gedrucktes. Für 
einen limitierten „Blickfang“-Kalender 
ließen Leipziger Studentinnen daher am 
Cospudener See und im Clara-Zetkin-
Park sogar die Hüllen fallen. Es gibt 
also auch das Passende für jene Genie-
ßer, die nicht unbedingt auf ältere Ge-
mäuer stehen. Mathias Orbeck
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Trotz Gästerekorden: Kaum Chancen  
für Astoria oder neues Hochhaus-Hotel

Die Zahlen sind neu und beeindru-
ckend. 2013 hat Leipzig bislang in je-
dem Monat ein Rekordergebnis bei 
den Hotel-Übernachtungen erzielt. 
Die extrem niedrigen Zimmerpreise 
ziehen an – aber nur langsam. Nach 
Ansicht von Fachleuten wird es noch 
lange dauern, bis die Stadt ein drittes 
Grandhotel verträgt.

Nach dem Rekord 2012 mit 2,47 Mil-
lionen Übernachtungen legt Leipzig in 
diesem Jahr noch mal um etwa 8,8 Pro-
zent zu. Das sagte Volker Bremer, Chef 
der Leipzig Tourismus und Marketing 
GmbH (LTM). Er hat seine Prognose 
deshalb schon heraufgesetzt, erwartet 
bis Jahresende nun 2,7 Millionen Über-
nachtungen. Falls das Wetter zum 
Weihnachtsmarkt passt, vielleicht auch 
mehr. 

„Obwohl der Tourismus derzeit bun-
desweit Einbußen erleidet, steuern wir 
auf drei Millionen Übernachtungen zu“, 
triumphierte Bremer bei einem Fachfo-
rum der Industrie- und Handelskammer 
zum Leipziger Hotelmarkt. „Wenn im 
ersten Halbjahr 2015 die Kongresshalle 
öffnet, geht es Richtung 3,5 Millionen.“ 
Dies lasse sich mit der aktuellen Betten-
zahl von 14 500 aber „nicht schaffen.“

Einmal mehr wurden bei dem Forum 
die Ankündigungen verschiedener Pro-

jektentwickler bemüht, wonach allein 
2014 über 1000 Betten hinzukommen 
könnten. Gesichert ist der Zuwachs je-
doch stets erst dann, wenn wirklich ge-
baut wird, meinte Max Luscher, Bran-
chenberater beim Wirtschaftsprüfer 
KPMG. „Leipzig hat ein Ratenproblem. 
Die Zimmerpreise gehören zu den nied-
rigsten bundesweit, dabei liegen die In-
vestitionskosten hier nur fünf Prozent 
unter denen in an-
deren Städten.“

Wirklich im Bau 
sind bislang nur das 
Travel24-Hotel im 
R ing -Messehaus 
(170 Zimmer) und 
ein zweites Motel 
One in der Grimma-
ischen Straße (180 
Zimmer). Beide sol-
len im Herbst 2014 
öffnen, gehörten in die Kategorie Drei- 
bis Vier-Sterne-Ausstattung zum Zwei-
Sterne-Preis, erläuterte Luscher. Dieses 
noch recht junge Segment lasse Kosten-
treiber wie ein eigenes Restaurant ein-
fach weg, könne daher locker die ohne-
hin recht niedrigen Preise in der Stadt 
unterbieten. Der durchschnittliche Zim-
merpreis in Leipzig liegt jetzt bei 74,50 
Euro und damit etwas höher als in 
Dresden (70,50 Euro). Allerdings sei die 

Landeshauptstadt keine gute Vergleichs-
basis mehr, weil dort zu schnell zu viele 
Herbergen entstanden. Luscher: „Dann 
brachen die Übernachtungszahlen in 
Dresden ein.“

Leipzig erlebe jetzt den Gäste-Boom, 
den Dresden vor einigen Jahren hatte, 
meinte Axel Hüpkes, Chef des NH-Hotels 
nahe der Messe sowie Vorsitzender des 
Dehoga-Regionalverbandes. „Der Stadt-

kern wird immer 
voller mit Hotels, 
aber einige Häuser 
weiter draußen 
konnten nicht mal 
zum Völker-
schlacht-Jahrestag 
mehr als 45 Euro 
nehmen.“ Leipzig 
gelte jetzt überre-
gional als Stadt des 
Aufbruchs, entfalte 

enorme Anziehungskraft auf Kongresse, 
Kulturtouristen oder Fans der Kreativ-
szene. Dennoch müsse bei der Planung 
an die Zeit nach dem Boom gedacht 
werden. In der Stadt fehlten nach wie 
vor ausländische Gäste, weil es hier kei-
ne großen Dax-Konzerne oder interna-
tionale Messen (außer der „Orthopädie 
+ Reha-Technik“) gibt.

2013 kam erst eine Herberge hinzu: 
das allerdings hervorragend gebuchte 

InterCity-Hotel (vier Sterne) am Trönd-
linring mit 166 Zimmern. „Der Markt 
entwickelt sich deutlich besser als das 
Angebot“, frohlockte Axel Ehrhardt, 
Chef des Mercure und Vorsitzender der 
Leipzig Hotel Alliance. „Ich sehe über-
haupt keinen Verdrängungswettbe-
werb.“ Dies gelte, obwohl die zwölf, zu-
meist auf Geschäftsreisende orientierten 
Nobelherbergen der Alliance nur an 30 
Tagen im Jahr voll ausgelastet sind.

Besonders ganz oben ist die Luft 
dünn, waren sich die Fachleute einig. 
Im Steigenberger Grandhotel lasse sich 
im Januar noch immer für 95 Euro ein-
checken. Dabei seien 200 Euro nötig, 
damit sich ein Fünf-Sterne-Haus ren-
tiert, erklärte Hüpkes. „In Berlin oder 
anderen Metropolen sind 300 bis 400 
Euro normal.“ Im Fürstenhof laufe es 
kaum anders als bei Steigenberger. Des-
halb sei höchst unwahrscheinlich, dass 
in Leipzig auf absehbare Zeit ein drittes 
Grandhotel entsteht. Nur mit Spitzen-
häusern ließen sich Investitionskosten 
– wie die veranschlagten 100 Millionen 
Euro für einen Hochhaus-Hotel-Bau am 
Goerdelerring oder eine Wiedergeburt 
des legendären Astoria – refinanzieren, 
nickte Luscher. Solange Leipzigs Zim-
merpreise im Keller bleiben, gehe be-
stimmt keine Bank so ein Risiko ein. 
 Jens Rometsch

An neun Standorten sind derzeit weitere Hotel-Bauten geplant. Grafik: Enzo Forciniti

Axel Hüpkes, NH-Hotel

Holm Retsch, Dehoga Leipzig

Aktuelle Hotel-Projekte und Häuser im Bau
Brühl: Die Stadtbau AG erhielt Angebo-

te für eine Hotelnutzung des elfgeschos-
sigen Brühlpelz-Hauses. 200 Zimmer wä-
ren denkbar. Entscheidung: offen.

Brühl/Reichsstraße: Der Bau des drit-
ten Winkels am Bildermuseum wurde 
schon mehrfach verschoben. Geplant 
sind dort zwei Hotels (Ibis-Budget, Ibis) 
mit zusammen 291 Zimmern und Tiefga-
rage. Zurzeit steht wieder ein Bauzaun 
auf dem Areal.

Flughafen Mockau: Die Messeblick 
Leipzig GmbH will aus den maroden Ge-

bäuden ein Vier-Sterne-Hotel mit 200 
Zimmern zaubern, für 15 Millionen Euro. 
Ein Betreiber fehlt noch, aber der Eröff-
nungstermin wurde schon mal mitgeteilt: 
Ende 2014.

Goerdelerring: Im Kopfbau des Ring-
Messehauses errichtet die Unister-Toch-
ter Travel24 zurzeit für zehn Millionen 
Euro ein Zwei-Sterne-Hotel mit 170 Zim-
mern.

Goerdelerring/IHK: Eine Berliner Fir-
ma, die häufig Discountmärkte errichtet, 
verfolgt Pläne für ein 100 Meter hohes 

Hotel-Hochhaus. Ein Betreiber dafür ist 
nicht bekannt. Baustart: frühestens 
2015.

Gottschedstraße/Dittrichring: Im Kos-
moshaus und auf einer benachbarten 
Freifläche soll für 30 Millionen Euro ein 
4-Sterne-superior-Hotel der spanischen 
Kette Sol Melià entstehen – mit 153 Zim-
mern und Suiten. Baustart: 2014.

Grimmaische Straße: In der Haus-
nummmer 27/29 entsteht gegenwärtig 
Leipzigs zweites Motel One mit 180 Zim-
mern. Das Motel One im Nikolaikirchhof 

gehört zu den bestgebuchten Häusern in 
der City.

Nikolaistraße: Beim Projekt, in einer 
Baulücke ein B&B Niedrigpreis-Hotel mit 
96 Zimmern zu errichten, klemmte schon 
öfter die Säge. Angeblich soll es noch 
diesen Monat losgehen. Sicher ist das 
nicht.

Pfaffendorfer Straße: Die Firma Indigo 
(Reisegeier.de) würde ihr Haus gern in 
ein Hotel mit 120 Zimmern verwandeln – 
für gut drei Millionen Euro. Baustart: 
2014. jr

Jüngste Neueröffnung: Das Intercity-Hotel 
am Tröndlinring startete Ende April.
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Rätsel um den (fast) nackten Mann
Mit Unterhose und Müllsack: Ein 51-Jähriger sorgt für Aufsehen – und Anteilnahme

Seine Anzugsordnung war stets gleich 
und den abendlich kühlen Außentempe-
raturen eher unangemessen. Karl C. (*) 
trug Polizeiangaben zufolge eine weiße 
Unterhose, einen blauen Müllsack und 
eine braune Umhängetasche. Mit diesem 
Aufzug erregte der 51-Jährige in den 
vergangenen Wochen ein beträchtliches 
Aufsehen – und rief immer wieder die 
Polizei auf den Plan. Doch wer ist der 
Mann eigentlich?

Nach LVZ-Recherchen gehört er zum 
Psychiatrieverein Durchblick, ist dort 
Mitglied und arbeitete für den Vorstand. 
Der Verein versteht sich als solidarische 
Gemeinschaft von Psychiatrieerfahre-
nen, betreibt eine Begegnungsstätte, 

klärt über seelische Störungen auf, ist in 
der Krisenintervention tätig. Nachdem 
Karl C. immer wieder fast nackt im 
Stadtgebiet aufgegriffen wurde, habe der 
Verein ihn beurlaubt, berichtet Grün-
dungsmitglied Rosi Haase. 

Arbeitslosigkeit, Mobbing, persönliche 
Krisen – immer mehr Menschen könnten 
ihre Realität nicht ertragen, sagt sie. Was 
mit Karl C. los sei, wisse niemand genau. 
Haase spricht von einem „Ausnahmezu-
stand“. Und sie ist dankbar, wie viele 
Leipziger Anteil daran nahmen. „Die 
Leute haben sehr besorgt bei uns ge-
fragt, wie sie helfen können.“ Karl C. sei 
inzwischen „in Sicherheit“, werde in der 
Psychiatrie untersucht und behandelt. 

Strafrechtlich relevant waren dessen 
halbnackte Ausflüge aber nicht, stellte 
Polizeisprecher Uwe Voigt klar. „Es han-
delt sich nicht um Erregung öffentlichen 
Ärgernisses“, erklärte er. Exhibitionisti-
sche Handlungen konnten dem Mann im 
Müllsack ebenfalls nicht vorgeworfen 
werden. Auch eine Verurteilung wegen 
grob ungehöriger Handlungen – wie vor 
Jahren beim Freiburger Nacktläufer, der  
nur Schuhe und Strümpfe trug – droht 
nicht. Gegenüber Beamten soll Karl C. 
gesagt haben, der Aufzug sei Teil seiner 
Therapie.   (* Name geändert) F. D.

Psychose-Seminar von Gesundheitsamt und 
Durchblick-Verein jeden 1. Montag im Monat, 
19 Uhr, Raum der Stille, Hainstraße 12.

Zoff um Asylheim 
Flüchtlingsstrom bringt Stadt unter Zeitdruck

Die Bürgerinitiative Leipzig-Wahren hat 
der kommunalen Wohnungs- und Bau-
gesellschaft (LWB) vorgeworfen, illegal 
mit den Sanierungsarbeiten an einem 
geplanten Asylbewerberheim in Wahren 
begonnen zu haben. „Die LWB baut 
schon seit September – ohne Baugeneh-
migung, mit Kenntnis und Duldung 
durch die Bauaufsichtsbehörde“, erklär-
te die Sprecherin der Initiative, Annett 
Bahr. 

Nach Aussagen des Amtes für Bauord-
nung und Denkmalpflege sei die Geneh-
migung für den Umbau des Wohnhauses 
in der Pittlerstraße 5/7 in der Tat erst 
Anfang Oktober erteilt worden. Dabei 
existiert noch gar kein Mietvertrag zwi-

schen der LWB und der Stadt für diese 
Immobilie. Diesen hatte der Grund-
stücksverkehrsausschuss zuletzt  in die-
ser Woche ein weiteres Mal vertagt und 
nunmehr an den Stadtrat verwiesen. 
Grund waren offene Fragen zum Sicher-
heits- und Betreuungskonzept für das 
neue Asylbewerberheim. 

Durch den wachsenden Zustrom an 
Flüchtlingen steht Leipzig wie andere 
Städte und Landkreise auch  unter Zeit-
druck: Allein in diesem Jahr muss die 
Stadt 689 neue Asylbewerber aufneh-
men. Vor zwei Jahren waren es gerade 
mal 285. Die neue Unterkunft in der Pitt-
lerstraße mit 21 Wohnungen soll ab 1. 
März 2014 zur Verfügung stehen.  K. S.

Das Goldene Buch der Stadt Leipzig 
ist um einen prominenten Eintrag rei-
cher: Upali Sarrath Kongahage, Bot-
schafter der Demokratisch-Sozialisti-
schen Republik Sri Lanka in 
Deutschland, wurde vom Ersten Bür-
germeister Andreas Müller (SPD) emp-
fangen. Anlass: die Aufnahme diplo-
matischer Beziehungen zwischen Sri 
Lanka und Deutschland vor 60 Jahren.
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Neu im Goldenen Buch: 
Ein Eintrag aus Sri Lanka

Mord an Tagesmutter

Kripo sucht Person mit 
frischen Verletzungen

Nach dem brutalen Mord an Tagesmut-
ter Monika C. (64) in der Südvorstadt 
sucht die Kripo Zeugen. Die Ermittler 
fragen, wer am 9. Oktober nachmittags 
und abends in Leipzig „eine Person mit 
einer oder mehreren offensichtlich fri-
schen Verletzung(en) und gegebenenfalls 
in Begleitung weiterer Personen mit ei-
nem größeren dunklen Hund gesehen“ 
hat. Die Leiche von Monika C. wurde am 
10. Oktober in ihrer Erdgeschosswoh-
nung in der Kantstraße aufgefunden. 
Zwei Tage später nahm die Polizei Tobi-
as K. (23) wegen dringenden Mordver-
dachts fest. Es ist der Lebensgefährte 
der Tochter von Monika C. Gegen das 
Paar läuft nach LVZ-Informationen ein 
Verfahren wegen Diebstahls einer hohen 
Summe Bargeld aus der Wohnung der 
Tagesmutter. Details zum aktuellen Zeu-
genaufruf gaben die Behörden nicht be-
kannt. Nur so viel: „Es gibt derzeit kei-
nen anderen Tatverdächtigen“, so 
Oberstaatsanwalt Ricardo Schulz.  F. D.

Kontakt Kripo: 0341 96646666.


